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Balzner Vogelwelt
entdecken
Die traditionelle ornithologische Ex-
kursion des OV Balzers findet am Frei-
tag, 1. Mai, statt. Die Teilnehmenden
treffen sich morgens um 6 Uhr bei je-
der Witterung auf dem Parkplatz des
Sportplatzes Rheinau, Balzers. Von
dort wandern sie in verschiedenen
Gruppen, auf verschiedenen Routen,
und kehren wieder zurück zum Aus-
gangspunkt, wo sie den ornithologi-
schen Teil der Exkursion abschliessen
und einen gemütlichen Verpflegungs-
halt einlegen, der vom OV Balzers of-
feriert wird. Es erwartet die Teilneh-
menden eine interessante Vogel- und
Pflanzenwelt, für die sie sich gerne
Zeit nehmen sollten. Mit einigem
Glück begegnen sie dem Wiedehopf,
der in den letztenTagen in Balzers ge-
sehen und gehört wurde. Exkursions-
leiter sind GeorgWilli, BerndWurster,
Steven Lampert, Hans-Jakob Müller,
Hanno Meier und Hans Peter Frick.
Der Ornithologische Verein Balzers
freut sich auf zahlreichen Besuch.
(pd)

Kindergottesdienst
Diesen Sonntag wird in der Pfarrkir-
che St Florin wieder ein Kindergottes-
dienst gefeiert. Zum Thema «Meiner
Mama möcht ich danken» werden die
Teilnehmenden eine Geschichte hö-
ren, singen und gemeinsam beten.Der
Kindergottesdienst beginnt um 11
Uhr. Die Vorbereitungsgruppe freut
sich auf zahlreiche Besucher. (pd)

Einladung zum freien
Singen
Alle Freunde des Gesangs, Jung und
Alt, Frauen und Männer, sind herzlich
eingeladen zum freien Singen (mit
musikalischer Begleitung), das diesen
Mittwoch, 28. April, um 20 Uhr im
Pfarrheim Schaan (neben dem TaK)
stattfindet. (pd)

Probleme erfolgreich gelöst
Am Freitag, 23. April, hatten
die Aktionäre der Sopag (Süd-
ostschweiz Partner AG) inWild-
haus ihre siebte ordentliche
Generalversammlung abgehal-
ten. ImVerwaltungsrat folgt als
Vertreter derVaduzer Medien-
haus AG auf ReinhardWalser
neu Donat P. Marxer.

Von René Jannr

Wildhaus/Haag. – Die vor sieben Jah-
ren als Zweckorganisation gegründete
Südostschweiz PartnerAG wird getra-
gen von den fünf gleichberechtigten
Partner-Verlagen Buchs Medien AG
(«Werdenberger & Obertoggenbur-
ger»), Vaduzer Medienhaus AG
(«Liechtensteiner Vaterland»), RVA
Druck und Medien AG («Rheintali-
sche Volkszeitung»), Sarganserländer
Druck AG («Sarganserländer») und
Südostschweiz Print AG (Herausge-
ber verschiedener «Südostschweiz»-
Titel). Wie Verwaltungsratspräsident
PaulThür, Lüchingen, erklärt hatte, ist
die Sopag AG nicht gewinnorientiert
ausgerichtet, schreibe aber schwarze
Zahlen. Seine einleitendenWorte gal-
ten der momentanen Wirtschaftssi-
tuation sowie einem Rückblick auf
das vergangene, überaus bewegte Ge-
schäftsjahr. Die Installation und Inbe-
triebnahme der neuen Versandanlage
sei eine grosse Herausforderung ge-
wesen. Die Situation sei aber bestens
gemeistert worden und alles, was
prognostiziert worden sei, sei mit der
Inbetriebnahme der neuen Versand-
anlage auch erreicht worden.«Die un-
erfreuliche Kehrseite der Medaille
war aber der damit verbundene Ab-
bau von 16 Mitarbeitenden mit 1200
Stellenprozenten. Dies, so Thür, sei
aber die logische Folge gewesen. Ge-
bracht habe die Investition nebst
mehr Sicherheit Kosteneinsparungen
von rund einer Million Franken pro
Jahr.

Kein Gewinnstreben
Wie Verwaltungsratspräsident Paul
Thür auch im Jahresbericht betonte,
herrscht bei der Sopag keinerlei Ge-
winnstreben. Ertragsüberschüsse gin-

Die Sopag, eine Aktiengesellschaft ohne Gewinnstreben: Verwaltungsratspräsident Paul Thür (r.) im Gespräch mit dem
neuen Verwaltungsrat Donat P. Marxer. Bilder rj

gen an die Partnerverlage, die gemein-
sam das Druckzentrum in Haag be-
treiben oder werden für zusätzliche
Abschreibungen eingesetzt.Aufgrund
der geringeren Betriebskosten hätten
sich die Druckkosten wesentlich redu-
ziert. Zudem hätten alle Verlage die
Umfänge ihrer Titel reduziert. Da-
durch sei das Ertragsbudget 2009 um
904000 Franken oder um 5,5 Prozent
verfehlt worden.

Wesentlich reduziert worden seien
auch die Makulaturen, wie Sopag-Ge-
schäftsführerVlada Mihailovic erklär-
te, nämlich um insgesamt 230 Pro-
zent. Mihailovic ging kurz auch auf
das ProjektVersandraum ein, der nun
seit dem 24. Juni 2009 in Betrieb ste-
he und zuverlässig funktioniere. Wo
früher Nacht für Nacht 16 Beschäftig-
te im Einsatz gestanden hätten, wür-
den heute fünf Mitarbeitende dank
modernster Technik die Arbeit viel
schneller erledigen. Dies zeigte er
auch in einem Film, der den Unter-
schied zwischen früher und jetzt klar
vor Augen führte. Die Anlage habe
4,76 Millionen Franken gekostet und
werde über einen Leasingvertrag fi-

nanziert. Eine Nachrüstung habe
Mehrkosten von 135000 Franken ver-
ursacht, wodurch das Budget um
37 654 Franken ins Minus geraten sei.
«Früher wurde unser Druckzentrum
belächelt, heute ist es ein Vorzeige-
Druckzentrum», erklärte Vlada Mi-
hailovic, der die momentane Krise re-
gionbezogen zwar spürte, aber kei-
neswegs im Ausmass von 20 Prozent,
wie dies bei nationalenTiteln der Fall
sei.Wünschbar wären aber noch wei-
tere Tagesproduktionen.

Neues Verwaltungsratsmitglied
Nach Erklärungen von Finanzchef
Alois Bearth wurden im vergangenen
Jahr Abschreibungen von 317 871
Franken über Budget vorgenommen,
um eine ausgeglichene Jahresrech-
nung präsentieren zu können. Der
Jahresbericht des Präsidenten, die
Jahresrechnung und der Revisionsbe-
richt wurden diskussionslos einstim-
mig gutgeheissen. Der Gewinn von
745 Franken soll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Paul Thür invor-
mierte, dass Reinhard Walser, Vertre-
ter des Vaduzer Medienhauses, aus

dem Verwaltungsrat zurückgetreten
sei.Thür würdigte dessenWirken.Wal-
ser habe dem Verwaltungsrat seit der
Gründung der SopagAG angehört. Er
habe diesen als wertvoller, wichtiger,
aber auch als kritischer Mitberater
massgeblich mitgeprägt. Dafür gebüh-
re ihm grosser Dank und Anerken-
nung.

Als Ersatz für ihn stellte Paul Thür
Dr. Donat P. Marxer vor, der diskussi-
onslos und einstimmig ins Gremium
gewählt und mit grossemApplaus auf-
genommen wurde. Bestätigt wurde
alsdann die ReviTrust Revision und
Treuhand AG, Buchs, als Revisions-
stelle.

Abschliessend dankte Paul Thür al-
len Mitarbeitenden der Sopag, allen
voran GeschäftsführerVlada Mihailo-
vic, für ihren grossen Einsatz. Dank
stattete der Verwaltungsratspräsident
aber auch dem gesamten Verwal-
tungsrat ab, der im vergangenen Jahr
ganz besonders gefordert gewesen sei.
Danach ging es zum gemütlichenTeil,
bei welchem die Küche von «Stump’s
Alpenrose» am Schwendisee gefor-
dert war.
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Im Sommer 2009 haben 469
Schüler die Pflichtschule abge-
schlossen. Die meisten von ih-
nen wechselten ins Gymnasium
oder begannen eine Lehre. Ein-
zelne blieben aber ohne Ausbil-
dung –Tendenz steigend.

Von Janine Köpfli

Dass die meisten Schüler nach den
neun Pflichtschuljahren in ein Gymna-
sium wechseln oder eine Lehre begin-
nen, ist nichts Neues.Neu ist hingegen,
dass scheinbar immer mehr junge
Menschen keine Lösung nach ihrer
Pflichtschulzeit finden und somit unter
«keine Ausbildung» in die Statistik
eingehen. In der gestern veröffentlich-
ten Bildungsstatistik heisst es, dass die
Kategorien «keine Ausbildung» oder
«unbekannte Lösung» eher zuneh-
men. Von den 469 Schülern, die im
Sommer 2009 die Pflichtschulzeit ab-
schlossen, konnten 15 Schüler, das
sind knapp 3,2 Prozent, keine soge-
nannte «Anschlusslösung» finden,wie
es im Bericht heisst.Vergleicht man die
Zahl mit den Vorjahren, war sie tat-
sächlich noch nie so gross. Im Jahr da-
vor war bei 10 Schülern nicht klar,was
sie nach der Pflichtschule machen. Im
Jahr 2007 waren es nur vier Schüler
die in der Statistik unter «Keine Aus-
bildung, Unbekannt» aufscheinen.Al-
lerdings waren es im Jahr 2006 auch
schon einmal 14 Schüler. Die Zahlen
sind seit 2005 verfügbar. ImVergleich

zu denVorjahren lässt sich feststellen,
dass die meisten Schülerinnen und
Schüler entweder eine Lehre,Anlehre
und Vorlehre sowie das Gymnasium
als Übertrittslösung wählen. DieWahl
für Fachschulen, Berufsbildung oder
Vollzeitschulen geht tendenziell zu-
rück, während immer mehr ein Prak-
tikum, ein Sozialjahr, einen Sprach-
aufenthalt oder einenVorkurs für eine
grafische Laufbahn einschlagen.

Im Sommer 2009 waren es genau
143 Schüler,die ins Gymnasium wech-
selten, 209, die eine Lehre, Anlehre
oderVorlehre begannen und neun, die
eine Fachschule, Berufsbildung oder
Vollzeitschule wählten. 25 machten
ein Praktikum, ein Sozialjahr, einen
Sprachaufenthalt oder denVorkurs an
der Kunstschule. Relativ konstant
blieb über all die Jahre der Zulauf für
das Freiwillige 10.Schuljahr.Seit 2005
waren es jedes Jahr zwischen 65 und
75 Schüler,die sich für ein zusätzliches
Schuljahr entschieden. Im Schuljahr
2008/09 wählten 35 Schüler und 42
Schülerinnen dieses Angebot. Unter-
richtet wurden die fünf Klassen von 19
Lehrpersonen, die sich 12,3 Vollzeit-
stellen teilen.Am beliebtesten sind die
Schwerpunktfächer «Pro Lingua» bei
den Mädchen und «Werkklasse» bei
den Jungen.

Mehr Ausgaben
Die öffentliche Hand hat imVergleich
zumVorjahr fünf Prozent mehr für das
Bildungswesen ausgegeben. 2008/09
beliefen sich die Ausgaben auf rund

161 Millionen Franken. Die Differenz
zum Vorjahr lässt sich hauptsächlich
mit zusätzlichen Sachaufwänden und
übrigen Aufwendungen erklären,
heisst es im Bericht des Amts für Sta-
tistik.Von den 161 Millionen Franken
entfällt der grösste Posten auf das Per-
sonal – 84 Millionen Franken, davon
69 Millionen für die Lehrkräfte. 82

Prozent der Bildungsausgaben trägt
laut Bildungsstatistik das Land und 18
Prozent die Gemeinden. In Bezug auf
die öffentlichen Schulen lässt sich fest-
halten, dass die laufenden Ausgaben
jährlich zunehmen, schreibt das Amt
für Statistik.

Bildungsstatistik auf www.as.llv.li

Verschiedene Möglichkeiten: Die meisten wählen nach der Pflichtschulzeit eine
Lehre oder wechseln ins Gymnasium. Grafik rvogt/Amt für Statistik


